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In neuerer Zeit finden Maschinenbehand- Bergbäuerliche Berufsprüfung im Simmental. Anfertigen
lungskurse besonders guten Anklang eines Dachkänels

be£ ^antonö 93ew

irht alle Berner wissen, das® ihr
Kanton die älteste und zugleich eine
der bekanntesten landwirtschaftlichen
Vereinigungen von Europa beher-
bergt. Dieses Bekanntsein bezieht
sich allerdings mehr nur auf Kreise,
die ein praktisches oder Wissenschaft-
liches Interesse an der Landwirt-
schaft und ihrer Geschichte haben.
Daher mag es kommen, dass selbst
mancher Stadtberner von der Exi-
Stenz einer Oekonomischen und ge-
meinnützigen Gesellschaft des Kan-
tons Bern nichts weiss, währenddem
sich Fachleute in andern Kantonen
und selbst im Auslände lebhaft um
den Aufbau und die Tätigkeit die-
ses 'landwirtschaftlichen Kantonal-
verein® interessieren'. Es mag daher
angezeigt sein, auch einmal einem
nichtbäuerlichen Leserkreis etwas aus
der Tätigkeit dieser; interessanten Ge-
sellsohaft in alter und neuer Zeit zu
erzählen.

Im Dezember 1758 richtete der her-
nische Chorgerichtsschreiber, Patriot
und Menschenfreund Johann Hu-
dolf Tschiffeli einen Aufruf an

alle Freunde des Vaterlandes und der
Landwirtschaft, sie möchten sich
durch ihre Unterschrift dazu ver-
pflichten, alljährlich eine Summe zur
Prämiierung der besten Preisarbeiten
über die Verbesserung der Landwirt-
«chaft zusammenzulegen. Der Auf-
ruf hatte über Erwarten grossen Er-
folg. Zahlreiche hochgestellte und ge-
lehrte Persönlichkeiten der stolzen
Republik Bern steuerten 35 Dukaten
zur Finanzierung des ersten und zwei-
ten Preise® einer auszuschreibenden
Arbeit über «Die Notwendigkeit des
Getreidebans in der Schweiz» zu-
saromen. In den ersten Tagen des
Jahres 1759 wurde auf diese Art die
«Oekonomische Gesellschaft von
Bern» gegründet. Diese Vereinigung
der landbaufreündiichen Berner- Pa-
trizier setzte sich die Verbesserung
der gesamten Landwirtschaft zum
Ziele. Die ersten 60 Mitglieder kämpf-
ten in Wort und Schrift, sowie durch
das praktische Beispiel für die Auf-
bebung der Allmenden und des Flur-
zwanges, für die Einführung des Kar-
toffel- und Kunstfutterbaues auf der

Brachzeige, für die Verbesserung der
DüngerWirtschaft durch Einführung
der Sommerstallfütterung und für
zahlreiche Neuerungen. Dank dieser
unermüdlichen Tätigkeit der alten
Öekonomen wurde der Wohlstand im
bernischen Mittelland in wenig mehr
als 20 Jahren mächtig gehoben. Man-
che® stattliche Bauernhaus steht noch
da als stummer Zeuge jener entwich-
kmgsfrohen Zeit, Das Schloss Jegen-
fitorf beherbergt eine wertvolle Sarrmi-
lung von Modellen, Bildern und
Schriften aus jener ersten Blütezeit
der Oekonomischen Gesellschaft. (Je-
dem Geschichts- und Heimatfreund
sei der Besuch .dieser Sammlung be-
stens empfohlen.)

Nach dem Tode Tschiffeli«, der die
treibende Kraft in der Gesellschaft

'gewesen war, wurde es langsam wie-
der still um die in kurzer Zeit weit-
berühmt gewordene Oekonomische
Gesellschaft von Bern. Die Vereini-
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gang bestand zwar weiter und über-
dauerte als einzige der gleichartigen
Gründungen jener Zeit auch die Re-
volutions jähre. Erst während der Re-

2)ieOekonomifd)e unb gemeinnützige

in alter
unb neuer 3eit

Besprechung neuzeitlicher
Handarbeitsgeräte und

Arbeitsmethoden an
einem Instruktionskurs

für Experten der bäuer-
liehen Berufsprüfung

Bäuerliche Meisterprüfung. Der Prüfling leitet
einen Landwirtschaftslehrling im Dengeln der

Bäuerliche Meisterprüfung. Kenntnis der
Winferweizensorten

im vergangenen Herbst waren Kurse über
das Einsilieren von Mostbirnen und Kartoffel-

krout besonders nktuell

Nur draussen auf dem Felde lernt man die Merkmale der
verschiedenen Kartoffelkrankheiten genau unterscheiden

Flurbegehung auf dem Gutsbetrieb einer Die OGG. des Kantons Bern veranstaltet auch Viehbe-
landwirtschaftlichen Schule urteilungskurse, die immer sehr gut besucht sind

generationszeit ist wieder mehr über
die Tätigkeit der «Oekonomischen»
zu hören. Die Gesellschaft suchte ihre
Mitglieder von nun an vor allem im
Landvolk. Sie «teilte sich in den
Dienst der Ideen Philipp Erna-
nuels von Fellenberg auf
Hofwil und führte zahlreiche Pflug-
proben, Ausstellungen und andere
Tagungen durch. Die Gründling der
Ackerbauschule Rütti im Jahre 1860

ging auf eine Anregung der reorgani-
eierten Oekonomischen Gesellschaft
des Kanton® Bern zurück.

Die ständige Erweiterung des Ar-
beitsgebietes führte zur Gründung
zahlreicher Subkommissionen für
die einzelnen Fachgebiete. Heute
stehen der Geselfecha ft sie i tu ng 18
Subkommissionen zur Seite. Im De-
zember 1889 kam die Vereinigung mit
iter kantonalen Gemeinnützigen Ge-

Seilschaft zur heutigen «Oekono-
mischen und gemein nützt-
gen Gesellschaft de® Kan-
tons Bern» zustande. Durch Grün-
dung zahlreicher Zweigvereine im
ganzen Kantonsgebiet und durch Wer-
bung von Einzelmitgliedern zu Stadt
und Land suchte die OGG. stets neue
Freunde zu gewinnen. Heute zählt die
Gesellschaft 138 Zweigvereine mit
rund 90 000 Kollektiv- und 780 J3in-
zelmitgiliedern.

Neben vielen Spezialarbeiter! führte
die OGG. im vergangenen Jalire nicht
weniger als 628 Wandervorträge
und 565 landwirtschaftliche Kurse
durch. In den letzten Jahren wurde
ein u m fassen d e s -P r ogra in m
zur Aus- und Weiterbit-
dung der ländlichen Jung-
m a n n s c h a f t aufgestellt und innert
kurzer Zeit in die Tat umgesetzt. Zu

dem bereite bestehendem Lehrjahr mit
Abschlussprüfung kamen die bäuer-
liehen Vorkurse und Berufeprühin-
gen, sowie die landwirtschaftlichen
Fortbildungsschulen in zahlreichen
Amtsbezirken. Diese Anstrengungen
wurden schliesslich gekrönt durch die
Einführung der bäuerlichen Meister-
Prüfung nach den Richtlinien des
Schweiz, landw. Vereins. Die neue Be-
wegung der ländlichen Bildungs-
abend« hat in zahlreichen Ortschaften
ebenfalls Fuss gefasst. Ganz beson-
ders aber die grossen monatlichen
W interta .g u n g e n in Bern sind
dazu angetan, die heute so not wen-
dige Brücke zwischen Stadt und Land
zu sehlagen. So wirkt die «Oekono-
mische» heute noch wie vor bald 200
Jahren tatkräftig im Sinne ihrer alten
Devise «HING

'
FELICITAS» (Daher

der Segen). Arnold Bikle.

Johann Rudolf Tschiffeli
(1711-1780), der Gründer
der Oekonomischen
Gesellschaft von Bern

Der heutige Präsident der
«Oekonomischen», alt

Bundesrat Dr. R. Minger,
der dank seiner grossen
Schaffenskraft und Energie

schon manchen wohl-
verdienten Erfolg erzielte
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In neuerer Zeit finclsn Nasckinenbskanci- Sergbäuerlicke kerufzprüsung im Zimmsntal. Anfertigen
lungskurss besoncisrs guten Anklang eines Dackkönsis

des Kantons Bern

irki all« llerner wissen, àa«« jkr
tvanton «lie älteste unà xugleiek sine
àer bekaiiutesten ilaniàwirtsâaktlieken
Vereinigungen von Kuropa bsker-
bergt. Dieses Ilsksnntsein bexisbt
silik allerclings mekr nue auk X reise,
ài« ein praktísebes oàsr wisssnsekakt-
liebes lntsress« an cler Dsnclwirt-
selinkt uncl lbrsr Dssobiekts lindere
Dabsr mag es koiniuen, àss «eldsl
manobsr Ltaâtbernsr von àer Kxi-
«tenx einer ltekonvmiseden unà gs-
meinnütxigsn Desellsednkl às Kau-
tons kern niekts weiss, wâbrsnàilem
sied paekleuts in anàern Kantonen
und selbst im ^u-lancls lebkakt um
äsn ürikkuu unà àie Istigksit àie-
ses lanàwirtkedaUUebsn Kantonal-
Vereins interessieren. Ks mag clsker
angsxsigt sein, auek einmal einem
niektbäuerlioken Ksssrkrsis etwas ausà Tätigkeit àleser. interessanten Ds-
»ellsvliakt in alter nnà neuer /sit xu
erxäblen.

Im December 1788 riodtete àer ber-
nisebs (lkorgeriebtssobreiber, Patriot
unà Nsnsekenkreunà .1 o d a n n I! u -

dolt p s e k i kk « ii einen ^ukruk an

alle prsuucle clos Vaterlanàes uncl àer
Danàwirtsekakt, sie Märkten sieb
àurek ikrs lliitersekrikt <iaxn ver-
pklickten, slljakrllek eins Aimm« xur
pramiisrung àer besten preisarbsiten
über àie Verbesssrnng der Ksnciwirt-
«ekskt xusammenxulsgsn. Der àiî-
ruk Kutte über bewerten grossen Kr-
kolg. /aklreieks boekgestsllte uncl gs-
lskrts persönliebkeitsn cler stolxsn
liepublîlc Lern steuerten 38 Dukaten
xur pinanxierung àes ersten unck xwsi-
ten Preises einer susxusobrsibsnâen
àbeit über «Die Kotkwsnàigkeit àss
(let rents bans in à Lekwsix» xu-
sammsn. In àen ersten Pagen àes
.labres 1789 ^mràe auk «lisse àt «lie
«Oskonomisok« (lessllsekakt von
Hern» gegrûnàet. Disse Vereinigung
àsr lanàbàukrsunàliobsn ilernsr ?a-
trixivr «àtv sieb «lie Verbltsssrun«;
<1sr xesainten Dainlwirtsobat't xum
lîiels. Dis ersten 6l) UitAlisâsr kampk-
ten in Wort unà Lebrikt, sowie ànrek
àss praktiseks lîsispisì kür «lis .^uk-
bsbunA àer âmenàen unà àss blur-
ûiWkMKSS, kür àis LinkükrunZ àez Xar-
tokkel- unà Xunstàtterbaues auk àer

llraebüst^e, kür «lie Verbesserung à«>r

Dünuerwirlslüiskt «lurrlr binkübru»»'
àer LoiiunerstsIIküttsrung unà kür
?sklràbe Neuerungen. Dank àiessr
unsrmûàliebsii Tätigkeit àer alten
Oekonomen wuràe àer Wobist:« in! im
berniseben Nittellsn-l in wenig mskr
als 29 àgbrsn msrbtig gebobön. Nan-
ekes stsMiebe Ilausrnksus stsbt noeb
àa als stummer Aeuge jener entwiek-
iungskrobsn ?lsit. Das Kebtoss àsgen-
stork bskerbergt eine wertvoll« Lamm-
lung van Noàsllen, pilàern unà
gebiikten ans jener ersten lllûàeil
àer Dskonomisâen Dessllsobskt. (.le-
àem Dssekiebts- unà llsimatkreuml
sel àer kssuob àieser Sammlung be-
stsns smpkoklen.)

Äaeb «lein Inàs 'l'sebikkelis, àer àis
treiben«!« lîrakt in àer Desâebakt
gewesen war, wuràe es langsam wie-
àer still uni àis in kurzer /kit welt-
bsrübmt geworàsns Dskonomisebe
Dssöllsekakt von kern. Die Vsrsiui-
gang beskanà -«war weiter unà über-
«lauer!« als sinnige àer gleiekartigeii!
Vrûnàungen jener Zeit sucb «lie lie-
volutionsjabrs. Ilrst wâbrenà «ler lie-

Die Oekonomîsche und gemeinnützige Geschäft

m alter
und neuer Zelt

êszpreckung nsuTeiiÜcker
itan3orbeikgsräle unü

^rbeitzmetboàen on
einem inztruNionskurz

kiir Ixperten cler bäuer-
ücken üerufzprükung

üüuerlicke Neizterprülung. Der prüliing leitet
einen lonàvirtzcboàisbrûng im Dsngsin cler

öüuerücbe Neiàerprûkvng. Xsnntniz cler
Mnterveiiensorten

Im vergangenen Derbzt voren Kurse über
ciaz ^in5ilieren von Noztbirnen uncl Kartoffel-

blur clrauzsen auf ciem leicls lernt man ctie tvlerlcmole cler
verzcbieclsnsn Kartoffslkronkbeiten genau unterzcbeiclen

fiurdegsknng auf ciem (^utzbetrieb einer- l)ie O(ZQ. clsz Xantanz kern veranztaitet auck Viekbe-
lonàvirkcbaftlicben Zckule urtsilungzkur5e, clis immer 5sbr gut besucbt zincl

gsnsrationsv.sit ist wisiler msbr über
àis Tätigkeit àer «Dskonomisebsn»
xu kören. Die (lesellsekakt suekis ilire
Nitglieàsr von nun an vor allem im
bsnàvolk. Sie stellls siek in clen
Dienst àer làsen p kilipp ll in s -
nusls von pellender g suk
llokwil unà kübrts xakirsiek« pking-
proben, Vusstsilungen unà snàsrs
psgungen àurek. Dis Drûnàung àer
tWkerdsusekul« liütti im .labre 1860

ging sut sine Anregung àer reorgani-
àrten Dekonomiseben Dsssllscbakt
àss Kantons Lern xurüek.

Die slânàige kirweiterung àes ^r-
beitsgebietes küdrte vu r Qrün«bing
xsklreicber Zubkommissionen kür
àie «jnxelnön paebgsbiste. Heute
Neben àer tlvzellsekaktàitung 18
8ubkommjssjonsn vu r Seit e. Im De-
xembsr 1889 kam àie Vereinigung mit
«ler kantonalen (Zeinsinnütxigen (le-

sellsâakt xur ksutigen «Dskono-
ni i s e b « n u n cl g s m s i n nütxi -

gen D e s s l l s «; iì s k t à e « Kan-
tons IIs r n > xustanàs. Durek Drün-
ànng xsklreiebsr /weigvsreine im
ganxsn Ksntonsgsbist unà àurek Wer-
bung von lZinxelmitglieàsrn xu Ltaàt
unà banci suekte àie DDL. stets neue
preuwàe xu gewinnen. Deute xäklt àie
(lsse-Ilsebaft 138 /weigversins mit
runci 89 9ÜÜ Kollektiv- unà 789 ^Kin-
xsimitgllieàern.

Ksbsn vielen Fpexialarbsiten ütkrt«
«lie ODD. lin vergangenen .labre niekt
weniger als 928 Wanàsrvortrâgs
«inà 868 lanilwirtsebaktlleks Kurse
àurek. In äsn ietxtsn .lskrsn wuràe
«in n in k a s s e n à « s -p r o g r a nr m
xu r «V » s - unà W s its r b i I -
à u n g àer i a n à iìe k s n à u n g -
m a n n s e k a k t sukgestslit unà innert
kurxer Zeit in «lie pat. umgescàxt. /n

àem bersitz dsstekenäen bskrjsbr mit
^bsàlussprûkung kanisn àie bâusr-
iioksn Vorkurs« unà ksruksprütun-
gen, sowie àis isnâwirtsekàktiiekeu
portdÂàllgssckulsn in xaklrsieken
^.mtsbexirksn. Diese Anstrengungen
wurcisn sekiisssliek gekrönt àurek àie
Kinkükrung àer däuöriieksn Neister-
prükung nsek àen Kiektlinlen âes
Lekwsix. lsnàw. Vereins. Die neue il«-
wegnng àer läncllleken llilâungs-
»den«!« kat in xsklrsieben Drisekalisn
«beniall« puss gekaKst. Danx bsson-
àers aber clis grossen monatliekkn
W i n t s r t a,g- u n g s n in llern «inà
àsxn angetan, àie Keule so not wen-
cligs llrüeks xwiseksn 8taclt unà Danà
xu sedlsgen. 8o wirkt àis «Dekouo-
miseks» ksute noek wie vor balà 299
.ladren tstkrsktig im Arm« lkrer alten
Devise «PIK» '

PKKlDI3W8» (Daker
àer Segen). r n ol à ll i k I e.

lokann Kucloif Isckifseli
(1711-17S0). cler Lrüncier
àsr Oskonomiscksn
LsssIIzckaft von ksrn

vsc keutige präsicient cler
«Delconomizcken», alt

gvnciszrat Dr. 8. ivlinger,
<jec ciank seiner grossen
Zckaffsnskraft uncl Energie

sclion moncksn voki-
verciienten prkolg srxisite
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